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Zander, B.; Knorr, M. (Hg) (2003): Systemische Praxis der Erziehungs- und Familienberatung.
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht; 212 Seiten, € 24.90.

Die Herausgeber, Britta Zander und Michael Knorr, arbeiten beide in der Erziehungs- und Fami-
lienberatung und legen ein Buch vor, dass sich mit theoretischen Hintergründen und mit den un-
terschiedlichen Anwendungsfeldern der systemischen Familientherapie auseinander setzt.

Hundsalz stellt die Grundlagen für die Beratungsarbeit dar: Diese ist eine professionelle Lei-
stung, die gesetzlich bei der Jugendhilfe angesiedelt und von gesellschaftlichen Entwicklungen ge-
prägt ist, wie etwa Kinderarmut, einer steigenden Rate psychischer Störungen in der Bevölkerung 
und einem dadurch deutlich zunehmenden Beratungsbedarf. Es gibt eine Vielzahl von Angeboten 
wie Präventivarbeit, Unterstützung von Kindern, Jugendlichen, Eltern und Bezugspersonen und 
Vernetzungen mit anderen Organisationen. Wichtig ist dabei, dass die Angebote bürgernah und 
therapeutisch mit pädagogischer Zielsetzung sind. Die Perspektiven, die Hundsalz aufzählt, sind 
sehr wünschenswert, werden aber sicher aufgrund der allgegenwärtigen Sparpolitik längst nicht 
alle umsetzbar sein.

Den systemischen Ansatz stellt von Schlippe zusammenfassend sehr klar und nachvollziehbar 
dar: Es geht um die Erlebniswelt der Betroffenen in ihren sozialen Bezügen. Familienparadigmen 
können erkannt und zum Teil spezifische Methoden (z. B. zirkuläres Fragen) modifiziert werden. 
Wichtig ist, dass die Ratsuchenden als Experten für ihr eigenes Leben respektiert werden.

Ratzke und Zander zeigen, wie systemische Beratung bei Familien mit Kindern, die aggressiv 
werden, funktionieren kann. Sie verstehen (destruktives) aggressives Verhalten als eine Interakti-
onsstörung. Es wird von den Kindern als Konfliktlösung eingesetzt, wo keine anderen Kommuni-
kationsformen vorhanden zu sein scheinen. Diese Zusammenhänge werden übersichtlich anhand 
eines Fließschemas und eines Fallbeispiels erläutet. Die Therapie mit solchen Kindern und Fami-
lien wird erschwert, weil die betroffenen Familien oft nicht freiwillig zur Beratung kommen. Hier 
lässt sich ein Arbeitsbündnis schließen, wenn den Eltern angeboten werden kann, ihnen zu helfen, 
dass die „Auftraggeber“ sie wieder in Ruhe lassen.

Hilfreich ist, wenn Eltern das Konzept der „Präsenz“ übernehmen können. Wie dies geschehen 
kann, vermittelt Omer. Es gilt, Eskalationen zu vermeiden: Nachgiebigkeit führt zu vermehrten 
Forderungen der Kinder, Feindseligkeit zu größerer Feindseligkeit. Von daher müssen Eltern ge-
waltfreien Widerstand zeigen: Autorität, die nicht auf Macht, sondern auf Präsenz basiert. Dabei 
können Sit-ins im Kinderzimmer nötig sein (nicht während eines aktuellen Konflikts, sondern in 
einer Ruhephase) sowie unter Umständen auch die Mithilfe von Vermittlern, die helfen, dass ein 
Abkommen zustande kommt. Dabei wird den Kindern vermittelt, dass die Eltern auf einen Vor-
schlag warten, wie ein problematisches Verhalten vom Kind verändert werden kann.

Schmidt arbeitete mit Jungen, die sexuellen Missbrauch erlitten haben, von denen viele schon 
vor dem Missbrauch in ihrem Selbstwert eingeschränkt waren und/oder in schwierigen ökonomi-
schen Situationen lebten. Durch die erfahrene Zuwendung der Täter wird der Übergriff oft ambi-
valent erlebt. In der Beratung der Jungen geht es um die Aufarbeitung der Traumata, aber auch 
um Begleitung bei Gerichtsverhandlungen etc. und einer Zusammenarbeit mit den Anwälten. Ge-
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nerell ist eine Vernetzung von Hilfsangeboten wünschenswert ebenso wie Multiplikatorenarbeit 
und Präventionsprojekte.

Welche speziellen Anforderungen die Arbeit mit homosexuellen Jugendlichen und deren Fami-
lien stellt, berichten Symalla und Walther. Die Jugendlichen müssen für sich eine Position in der 
Familie und im sozialen Umfeld und die Eltern eine Form der Akzeptanz und des Umgehens mit 
ihrem Kind finden. Dabei durchlaufen die Jugendlichen ein inneres und dann ein äußeres Co-
ming-out. Zuerst scheint die Homosexualität die anderen Persönlichkeitsmerkmale zu überdek-
ken, und es gibt Veränderungen im Familiensystem. Eltern erleben Scham, Schuld und Versagen, 
suchen nach Erklärungsmodellen und müssen von Zukunftsvorstellungen Abschied nehmen.

Lebt ein Kind im Heim, müssen sowohl die Herkunftsfamilie als auch die Erzieher mit in den 
therapeutischen Prozess miteinbezogen werden. Wie das trotz der Loyalitätskonflikte der Kinder 
möglich und sogar notwendig ist, zeigen Knorr und Grüter auf. Sie unterstützen Erzieher darin, 
die Familiensysteme zu eruieren und zu berücksichtigen.

Mackscheidt und Rasch erläutern, wie systemische Aspekte in der Arbeit mit Familien, die in 
Trennung oder Scheidung leben, eingehen können. In dem 1997 verabschiedeten neuen Kind-
schaftsrecht wird der gemeinsamen Erziehungsverantwortung mehr Rechnung getragen. Auch 
wenn eine Trennung als Krise erlebt wird, ist doch in der Regel weiterhin Erziehungskompetenz 
vorhanden, die es zu nutzen gilt, gerade auch, wenn Kinder in einer solchen Situation Auffällig-
keiten zeigen. Das Paar soll elterliches Selbstbewusstsein zurückgewinnen, und die Kinder sollen 
aus der Verantwortung für ihre Eltern entlassen werden. Auf angemessene außergerichtliche Eini-
gungsprozesse soll hingearbeitet werden.

Dies vertiefen Zander, Herold und Roland in einem Aufsatz über begleiteten Umgang bei Tren-
nung und Scheidung und weisen auf die Grenzen und Möglichkeiten systemischer Beratung im 
„Zwangskontext“ hin.

Jellouschek stellt abschließend dar, wie systemisches Arbeiten mit Stieffamilien aussieht, die 
zahlenmäßig immer mehr zunehmen und eine eigene soziale Identität mit typischen Struktur-
merkmalen haben. Wichtig ist die Stärkung der Beziehung des neuen Paares und eine Aussöhnung 
mit den gescheiterten Beziehung. Die Erziehung der Kinder soll schwerpunktmäßig die Aufgabe 
der leiblichen Eltern sein. Dies entlastet die Stiefeltern, die so eher Beziehung zu den Kindern auf-
bauen können. Für die Kinder ist der regelmäßige Besuch ihrer außerhalb lebenden Elternteile 
notwendig. Kinder aus Stieffamilien haben die Chance, neue Ressourcen zu entwickeln, weil sie 
lernen, dass man schwierige Krisen bewältigen kann.

Das Buch besticht durch die Vielfalt der angesprochenen Themen, die einen guten Überblick 
geben über die unterschiedlichen Möglichkeiten der Anwendung von systemischer Beratung. Vie-
le Fallbeispiele veranschaulichen die Texte, die sowieso durch eine gute Lesbarkeit bestechen.

Charlotte von Bülow-Faerber, Ilsede

Gabriel, T.; Winkler, M. (Hg.) (2003): Heimerziehung. Kontexte und Perspektiven. München: 
Reinhardt; 258 Seiten, € 29,80.

Mit Neugier nahm ich den vorliegenden Band in die Hand, neugierig, was sich hinter dem Label 
„Kontexte und Perspektiven“ verbirgt. Ein erster Blick ins Inhaltsverzeichnis zeigt 19 sehr unter-
schiedliche Titel, die lose zu fünf Abschnitten zusammengefasst werden.
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Im ersten Beitrag entwirft Winkler unter den Stichworten „Armut, demographischer Wandel, 
Ethnizität, Familialisierung, Privatisierung und Pädagogik“ ein eher düsteres Zukunftsbild der 
Heimerziehung angesichts der Herausforderungen, der sich die Jugendhilfe stellen muss. Er sieht 
aber durchaus Freiräume, die es zu gestalten gilt. In den folgenden Kapiteln wird die Arbeit im 
„Haus auf der Hufe“ in Göttingen als Vorläufer für integrierte Erziehungshilfen (Trede) und der 
Wandel der Fürsorgeerziehung bis hin zur Etablierung der ambulanten Einzelbetreuung (Hans-
bauer) beschrieben, die Bedeutung der Kinderarmut (Ansen) dargestellt und die steigenden Fall-
zahlen der Heimunterbringung trotz eines Ausbaus der ambulanten Hilfen im Kontext sozialer 
Ungleichheit (Bürger) diskutiert.

Nach einer Darstellung des Zusammenhangs von Architektur und pädagogischen Konzepten 
im Wandel der Jahrhunderte (Büttner) finden sich im zweiten Teil noch pädagogisch-philosophi-
sche Beiträge über Erzieherpersönlichkeiten (Neumann), Voraussetzung für den Beruf (Sieland) 
und die Rolle des Vertrauens in der Heimerziehung (Stanulla).

Es folgen unter dem Stichwort „Qualitätsentwicklung“ jeweils kurze Kapitel über die Fachlei-
stungsstunde (Gehrhardt), über Leistungsvereinbarung und Kontraktmanagement als Merkmale 
der Leistungsfähigkeit der Heimerziehung (in dem die positiven Ergebnisse der Jule-Studie mit 
negative Erfahrungen des Autors kontrastiert werden; Späth), über das Zusammenwirken von 
Schule und Heimerziehung (Maykus) sowie über die positiven Effekte der Looking-after-child-
ren-Initiative in Großbritannien und deren Übertragbarkeit auf deutsche Verhältnisse (Gabriel).

Die anschließenden längeren Beiträge zum Themenbereich Forschung und Evaluation sind die 
zentralen Kapitel des Buches. Winkler beschäftigt sich mit übersehenen Aufgaben der Heimerzie-
hungsforschung und diskutiert, welcher Forschungsbegriff einen sinnvollen Zugang zur Thema-
tik ermöglicht, benennt einige Forschungsdefizite und begründet die Notwendigkeit einer päd-
agogischen Theorie der Heimerziehung. Es folgen Übersichten über die deutschsprachige 
Forschung zur Heimerziehung im allgemeinen (Gabriel) sowie über Forschungen zu Effekten der 
stationären Unterbringung jugendlicher Straftäter.

An eine kritische Darstellung theoretischer Aspekte kollektiver Erziehung und daraus abgelei-
teten grundsätzlichen Vorbehalten zu den Glen Mills Schools schließt ein interessantes fiktives Ge-
spräch zwischen Hans und Renate Thiersch über die moderne Diskussion der (mangelnden) 
Grenzsetzung in der Erziehung an. Mit Anmerkungen über britische Erfahrungen (Millham) hin-
sichtlich des Einflusses von Wissenschaft auf Politik und Praxis endet das Buch.

Der Band bereichert die Diskussion der Fremdunterbringung und bringt interessante Gedan-
ken ein. Die auf den ersten Blick verwirrende Vielfalt ist von den Herausgebern gewollt, die inter-
disziplinäre Ausrichtung anregend.

Lothar Unzner, Putzbrunn

Watkins, J. G.; Watkins, H. H. (2003). Ego-States. Theorie und Therapie. Ein Handbuch. Heidel-
berg: Carl-Auer-Systeme; 296 Seiten, € 76,–.

Die Behandlung dissoziativer Störungen gewinnt im Bereich der Psychotherapie zunehmend an 
Bedeutung. Angefangen von Wahrnehmungsfragmenten bei posttraumatischen Belastungsreak-
tionen bis hin zu dissoziativen Identitätsstörungen (DIS, vormals multiple Persönlichkeitsstörun-
gen genannt) reichen die psychischen Spaltungsvorgänge, die als Ursache verschiedenartiger psy-
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chopathologischer Vorgänge angesehen werden. Ein Behandlungsansatz, der psychoanalytische 
und hypnotherapeutische Gesichtspunkte miteinander vereinigt, ist die Ego-State-Therapie von 
Watkins und Watkins.

Die Autoren entwickeln die theoretischen Grundlagen ihrer Behandlungsmethodik in einem sy-
stematischen Diskurs, in dem vor allem auf die Überlegungen von Paul Federn zu Ich- und Objekt-
besetzung sowie zur Realitätsprüfung an der „Ich-Grenze“ eingegangen wird. Daraus entwickeln 
sie ein Verständnis verschiedener Ich-Zustände, die mit bestimmten biografischen, meist belasten-
den Ereignissen einer Person in Zusammenhang gebracht werden. Von Dissoziation sprechen Wat-
kins und Watkins, wenn diese Ego-States so scharf voneinander abgegrenzt sind, dass sie nicht 
gleichzeitig im Bewusstsein einer Person präsent sein können. Die extremste Form der Dissoziation 
besteht im Identitätszerfall der multiplen Persönlichkeit, doch konstatieren die Autoren auch bei 
anderen, weniger tief greifenden Störungsbildern das Vorhandensein verschiedener Ego-States, 
auch wenn diese nur unter Hypnose zur Erscheinung gebracht werden können. Dissoziation wird 
somit als psychischer Vorgang verstanden, der ganz allgemein der Bewältigung akuter extremer 
Stresssituationen dient, im Nachhinein aber der psychischen Anpassung in vielfältiger Weise im 
Wege stehen kann.

Die Ego-States-Therapie dient dazu, solche Ich-Zustände ausfindig zu machen, sie in angemes-
sener Weise anzusprechen und einen intrapsychischen Dialog zwischen ihnen zu initiieren mit dem 
Ziel, dass sie sich weniger starr voneinander abgrenzen und im Dienste der Anpassung besser zu-
sammenarbeiten. Dazu werden im Text eine Reihe von Behandlungsprinzipien und Techniken be-
schrieben, wie therapeutisch agiert werden kann. Auf die Hypnoseinduktion gehen die Autoren 
nicht ein, beschreiben aber Imaginationen, die der Kontaktaufnahme mit Ich-Zuständen und de-
ren Exploration dienen. Außerdem geht es um das Abreagieren von Affekten, die Nutzung von Af-
fektbrücken, die Mobilisierung innerer heilender Ressourcen und das Lösen psychischer Konflikte. 
Dabei kommen auch Methoden der imaginativen Psychotherapie und teilweise auch familienthe-
rapeutische Methoden zur Anwendung, die auf die innere imaginierte Bühne verlagert werden. Der 
Vorteil einer hypnotherapeutischen Vorgehensweise scheint darin zu liegen, Abwehrmechanismen 
des Klienten zu umgehen und dadurch zu rascheren Therapierfolgen zu gelangen. Watkins und 
Watkins beschreiben aber auch eine Vorgehensweise, bei der eine Exploration der Ich-Zustände 
ohne Hypnose möglich ist.

Zur Veranschaulichung präsentieren die Autoren zahlreiche Beispiele aus ihrer klinischen Pra-
xis, insbesondere zwei ausführliche Falldarstellungen. Außerdem findet der Leser die Beschreibung 
einer Evaluationsstudie, deren methodische Mängel unverkennbar sind, die aber zumindest eine 
hohe Zufriedenheit der Befragten mit der therapeutischen Arbeit von Helen Watkins, der Zweitau-
torin, belegt. Abschließend werden einige Phänomene beschrieben, die dafür sprechen, dass eine 
hypnotherapeutische Behandlung auch bei sehr frühen Traumata möglich sein könnte, ohne dass 
auf die in diesem Zusammenhang sicherlich erwähnenswerten entwicklungspsychologischen 
Theorien eingegangen würde. Im Abspann des Werkes deutet sich schließlich an, dass Theorie und 
Therapie multipler Persönlichkeitszustände mit und ohne Hypnoseinduktion derzeit erheblicher, 
auch fachlich ernstzunehmender Kritik ausgesetzt ist, ohne dass dadurch das Verdienst der Autoren 
geschmälert würde, einen Weg für die Behandlung dissoziativer Phänomene gewiesen zu haben. 
Doch sollte nicht übersehen werden, dass es sich bei den postulierten Ich-Zuständen letztlich um 
Wirklichkeitskonstruktionen handelt, die dem Klienten helfen sollen, sein subjektives Erleben zu 
verstehen und zu verändern. Die in diesem Buch formulierte Vorstellung, dass auch den so genann-
ten neurotischen Störungen dissoziative Prozesse in der Persönlichkeit des Klienten zugrunde lie-
gen, erscheint diagnostisch reizvoll, doch haben es die Autoren leider unterlassen, äußere Indika-
toren für das Vorhandensein solcher verborgener Ego-States zu benennen.
Dem vorliegenden Buch gelingt es, die komplizierten psychischen Vorgänge, die zu dissoziativen 
Störungen führen, zu beschreiben und das therapeutische Vorgehen der Autoren systematisch 
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und gut nachvollziehbar anschaulich zu machen. Vergleiche mit anderen Therapieansätzen, die 
Ähnliches bewirken wollen, fehlen leider ebenso wie Hinweise auf Kontraindikationen. Die deut-
sche Übersetzung von Irmela Köstlin des 1997 in englischer Sprache erschienenen Originalwerkes 
„Ego States Theory and Therapy“ ist weitgehend gelungen. Die bibliografischen Hinweise sind je-
doch teilweise unklar und fehlerhaft. Abgesehen davon und dem Fehlen eines Personen- und 
Sachwortregisters trägt das Werk den Untertitel „Ein Handbuch“ zu Recht und man würde ihm 
wünschen, dass eine zahlreiche Leserschaft es zur Hand nimmt, wenn dem nicht der exorbitant 
hohe Anschaffungspreis entgegenstünde.

Dieter Irblich, Auel

Bonney, H. (2003): Kinder und Jugendliche in der familientherapeutischen Praxis. Heidelberg: 
Carl-Auer-Systeme; 170 Seiten, € 19,95.

In dem von Helmut Bonney vorgelegten Werk wird Familientherapie in mehrfacher Hinsicht un-
ter neueren Akzentuierungen betrachtet und zur Weiterentwicklung angeregt. Dem Autor geht es 
um eine integrative Sichtweise unterschiedlichster anerkannter Disziplinen.

Erkenntnisse beispielsweise aus der Neurobiologie oder der Verhaltenstherapie betrachtet er nicht 
als im Widerspruch zur Familientherapie stehend, sondern die Disziplinen beliefern sich mit sich ge-
genseitig ergänzenden Ergebnissen und sind widerspruchsfrei miteinander zu vereinbaren. Insofern 
ist das Werk der Versuch, die Familientherapie stärker als bisher in einen interdisziplinären Dialog mit 
anderen für Therapie relevanten Fachbereichen zu bringen, die wissenschaftlich anerkannter sind als 
die Familientherapie derzeit. Der Bezug des dargestellten Fallmaterials auf die erkenntnistheore-
tischen Grundlagen aus der Kybernetik macht den wissenschaftstheoretischen Ausgangspunkt der 
Erkenntnisgewinnung deutlich. Deduktive und induktive Vorgehensweisen im Entwickeln von trag-
fähigen Arbeitshypothesen für die Behandlung bringen den wissenschaftlichen Charakter von fami-
lientherapeutischen Strategien zum Ausdruck, ohne dass die Intuition außen vor bleibt.

Ein weiteres wichtiges Thema von Bonney ist die Art, wie Kinder und Jugendliche am familien-
therapeutischen Geschehen beteiligt werden. Er schildert anhand von vielfältigem Fallmaterial aus 
seiner kinderpsychiatrischen Praxis mit Beispielen für die Behandlung unterschiedlichster Stö-
rungsbilder, wie Kinder und Jugendliche mitsamt ihrer gezeigten Symptomatik im Behandlungs-
fokus bleiben können und gleichzeitig das ganze Familiensystem in Betracht kommt. Kinder und 
Jugendliche sind häufig in der Rolle des identifizierten Patienten, was nicht selten einer Sünden-
bockrolle gleich kommt. Sie werden vom Therapeuten aus dieser Rolle entlassen, aber dennoch ist 
es möglich, ihre Symptome in der Behandlung direkt aufzugreifen. In allen Fällen formuliert der 
Therapeut ausgehend vom Genogramm recht schnell Arbeitshypothesen für die Behandlung, die 
die Störungen der Kinder und Jugendlichen fokussiert. Das direkte Aufgreifen der kindlichen 
Symptomatiken erlaubt es, sich auch bei einer Mehr-Generationen-Betrachtung der Familie nicht 
in allzu vielen möglichen und ebenfalls wichtigen Hypothesen, die jedes Genogramm anbietet, zu 
verlieren, sondern am unmittelbaren Auftrag der Familie, nämlich der Beseitigung des Symptoms 
zu arbeiten. Bei den Behandlungsmethoden beschränkt sich der Therapeut nicht auf familienthe-
rapeutische Interventionsmuster, sondern greift, je nach Bedarf und Angebrachtheit, in die Me-
thodenkiste anderer Therapierichtungen. Bonney setzt damit praktisch um, was er theoretisch 
propagiert. Die Falldarstellungen geben aber keine Auskunft darüber, wie ein Therapeut nun die 
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Behandlung konkret und in allen Einzelheiten umsetzt. Dazu ist das Buch viel zu kurz. Es stellt 
Bonneys prinzipielle Arbeitsweise mit Familien, die wegen der Kinder in die Praxis kommen, dar 
und beschränkt sich darauf.

Dennoch entnimmt man dem Buch konkrete Hinweise für die eigene Praxis, wenn es darum 
geht, wie Kinder und Jugendliche einbezogen werden können. Zum einen erhält man viele nütz-
liche Tipps, um mit den Kindern und Jugendlichen in einen guten Kontakt zu kommen. Zum an-
deren werden die Aspekte Entwicklung, damit im Zusammenhang stehendes Zeitmanagement 
und ihre Bedeutung für die Therapieplanung reflektiert. Insgesamt enthält Bonneys Buch in An-
betracht seines knappen Umfangs beachtlich viele Informationen schon allein wegen der Art, wie 
bereits bekannte mit neuen Aspekten zum Thema Familientherapie verknüpft werden. Der Emp-
fehlung im Geleitwort kann ohne Einschränkung zugestimmt werden.

Karin Mauthe, Kirchheim

Winkelheide, M.; Knees, C. (2003): … doch Geschwister sein dagegen sehr. Schicksal und Chan-
cen der Geschwister behinderter Menschen. Krummwisch: Königsfurt; 157 Seiten, € 14,90.

Marlies Winkelheide ist hierzulande nicht die einzige Autorin, die auf die Problematik von Ge-
schwistern behinderter Kinder hingewiesen hat. Ihr kommt aber zweifellos das Verdienst zu, als Er-
ste Möglichkeiten der (psychotherapeutischen) Unterstützung dieser Kinder in einer besonderen 
Lebenssituation aufgezeigt zu haben. Dabei hat sie immer wieder betont, die von ihr entwickelten 
und geleiteten Geschwisterseminare seien nicht Therapie im eigentlichen Sinne, sondern Angebote 
zur Begegnung, Reflexion und Erfahrung. Ihr 1992 erschienenes Buch „Ich bin doch auch noch da. 
Aus der Arbeit mit Geschwistern behinderter Kinder“ machte ihr Konzept der Fachöffentlichkeit 
bekannt und hat mancherorts ähnliche Angebote der „Geschwisterarbeit“ angeregt.

Der jetzt von Winkelheide zusammen mit Charlotte Knees veröffentlichte Band „…doch Ge-
schwister sein dagegen sehr.“ stellt weniger die Seminararbeit selbst dar, sondern enthält eine 
Sammlung von Texten, die im Zusammenhang mit solchen Geschwisterseminaren entstanden 
sind. Diese sind nach bestimmten Themen wie Geschwisterkonstellation, Probleme des Zusam-
menlebens, „Warum habe gerade ich eine behinderte Schwester?“, Beziehung der Eltern zu ihren 
nicht behinderten Kindern usw. geordnet. Manche der in das Buch aufgenommenen Dokumente 
wurden von der Erstautorin als Briefe nach solchen Seminaren an einzelne Teilnehmer geschickt. 
Es finden sich aber auch Auszüge aus Briefen von Eltern an die Seminarleiterinnen und schriftli-
che Stellungnahmen, die Kinderbuchautoren an die Geschwistergruppe auf Anfrage verfasst hat-
ten. Fotos aus den Familien runden die Buchgestaltung ab. Der Leser findet hier Texte von großer 
Ehrlichkeit, Ernsthaftigkeit und Eindringlichkeit. Sie machen deutlich, als Bruder oder Schwester 
eines behinderten Kindes aufzuwachsen, bedeutet Belastung und Chance für einen persönlichen 
Reflexions- und Reifungsprozess zugleich. Der Leser erfährt, mit welchem Respekt die Autorinnen 
auf die Kinder eingehen. Sie orientieren sich dabei an den Überzeugungen des Pädagogen Janusz 
Korczak.
Das vorliegende Buch ist keine systematische Abhandlung zur Problematik behinderter Geschwi-
ster. Es handelt sich vielmehr um eine Veröffentlichung, die für die Situation der Betroffenen zu 
sensibilisieren vermag. Ein besonderes Verdienst dabei ist die sorgfältige Balance, die die Autorin-
nen zwischen der Geschwisterperspektive, den Belangen der behinderten Geschwister und den 
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Anliegen der gemeinsamen Eltern gefunden haben. Diese verschiedenen Aspekte stehen nicht un-
verbunden nebeneinander, sondern beziehen sich aufeinander und machen deutlich, welche ent-
wicklungsfördernde Kraft darin liegt, wenn Eltern und deren nichtbehinderte Kinder sich in ge-
genseitigem Verstehen füreinander öffnen.

Geleitwörter von der Rehabilitationswissenschaftlerin Ursula Pixa-Kettner und der Kinder- 
und Jugendbuchautorin Renate Welsh-Rabady eröffnen den Band, kommentierte Literaturemp-
fehlungen zum Thema beschließen ihn. Alles in allem ist das Buch von Winkelheide und Knees 
eine anregende, manchmal auch anrührende Lektüre. In diesem Rahmen bildet die dröge Aufzäh-
lung einiger (unsystematischer und z. T. pauschalisierender ) entwicklungspsychologischer Fakten 
geradezu einen Fremdkörper, auf den man gut hätte verzichten können. Das Buch regt dazu an, 
im Umgang mit den betroffenen Geschwistern genau hinzuhören und den sich manchmal nur in 
Zwischentönen artikulierenden individuellen Erlebensweisen in der Begegnung Raum zu geben. 
Leser, die stärker an methodischen Aspekten der Geschwisterarbeit interessiert sind, werden dabei 
jedoch nicht auf ihre Kosten kommen.

Dieter Irblich, Auel
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